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‚fetigt wird; an dem Ende der Tragebank gebt eine eiferne

Schiene T herauf nad) dem Hebel, in welchen fie mittelft eines

Bolzens (Fig. 1- u. 3.) befeftigt if.  Diefer Hebel gebt längs

der Mehlbanf h bis an die Treppe B und fteht hier mit einem

anderen Hebel in Verbindung, welcher Tegtere wieder mit einem

unten neben dem Mehlfaften befindlichen zufammenhängt und in

entgegengefeßter Richtung Tiegt, jo daß durch diefe beiden Hebel

die Steine gehoben oder gefenft werden fünnen. Damit der Ar-

beiter auch dann nod) die Steine ftelfen Fann, wenn er fi) auf

dem Sadboden befindet, pflegt man von dem unteren Hebel eine

Latte U bis zum Sadboden hinauf zu führen, woburd) ber Arbeiter

in den Stand gefest wird, Alles heben und fenfen zu Fönnen.

Bei einer Windmühle ift dies um fo mehr nöthig, als. fie ftets

dem Wechfel unterworfen ift, weshalb auch ber Arbeiter fi nie

von der Mühle entfernen darf, vielmehr ftet vor dem Beutel:

faften fiehen umd unterfuchen muß, ob bas Schroot fih. gut

maphfle. ki

Das Numpfzeug ift hinlängfih aus dem $. 11 20. Theil 1.

befanntz; bier genüge daher bie einzelne Bemerfung, daß e8

gut ift, wenn yom Schuh aus eine Schnur bis unten nad) dem

Borfaften geht, damit der Arbeiter nad Erforbern mehr ober

weniger Getreide in den Stein einlaffen Fan.

Der Steinboden oder die zweite Etage.

$. 4. Die Mehlleiften i (Big. 3. und 9.) gehen mit

einem Blatte a (Fig. 9.) vor den Edfäulen vorbei und Wer

den außerdem nod mit einem Zapfen b in denfelben be=

feftigt; durch das Blatt und den Zapfen geht noch ein ftarfer

Nagel Hindurh, um die Mehlleifte und. bie Eeftüce beffer

zu verbinden. Der vordere Balfen e liegt unter ber Mehl:

feifte i und wird ebenfalls mit einem Zapfen in Die Ekfäulen

k eingezapft; Dagegen Tiegt der Balfen t entweder mit der

Meplleifte in gleicher Linie, oder man  Fümmt ihn auch auf

die Mehlleifte auf (Fig. L.), und verzapft ihn außerdem noch

in den Edkfäufen. Der Steinboven A (Fig. 9.) wird mit drei=

zölligen Bohlen gebielt, die in ben Mepibalfen h 3 Zoll ein-

gelaffen werden und mit ihm eine Fläche bilden. Um unten

die Hängedoden des Steingeftells zu befeftigen, müffen in den
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Steinboden ein Paar Balfen W in der Gegend veffelben ein-
gelegt werden, die ftärfer als ber Steinbovenbefag find. Dabei
ift zu bemerken, daß diefe Balfen nicht yervorragen dürfen, fon-
dern mit dem Steinboden bündig gelegt werden müffen. Mas
das Steingefehlinge p betrifft, fo muß dies fo gelegt werden,
daß e8 ganz dicht auf dem, auf dem Meplbalfen hbefindfichen
Gefimfe ruhe, wodurd mithin Die Lage der Steine, des Müpl-
eifeng, ded Steges, fonie überhaupt die Lage des ganzen Stein-
geitelles beftimmt- ift.

Die dritte Etage (Fig. 1... 3.)

$. 5. Die dritte Etage enthält vorn den großen Well:
balfen o (Fig. 1.) und unter diefem die Rahmen m ‚auf wel-
den bie Sparren nm ftehen. Das Dad) felbft darfnur Yeicht
fein, weshalb es auch mır aus einem Bohlendadhe befteht, und
zwar deshalb, damit Fein großer Hinterfchub flattfindet: Hinten
treten Die Rahmen m etwas hervor, damit nöthigenfalls eine
Winde angebracht werden Fünne, fo wie Diefe auch noch unter
dem Dacde zu Tiegen Fommt. Sn dem’ Rahmen m wird ber
Heine Eifenbalfen p mittelft Reifen L befeftigt, damit. derfelbe
nad) Belieben verfchoben werden fünne; aud fommen in der
Regel nocd) ein oder zwei Spannbalfen F hinten’ und in der
Mitte zu Tiegen.

Der Eifenbalfen

$. 6. Der Eifenbalfen H (Fig. 1.1. 3.), der über dem
Mühfeifen s Yiegt, befindet fich Dicht vor dem Rammrade qund
gleicht wie bei den Waffermühlen dem Stege. Da, wo das
Miüpfeifen zu fteden Fomimt, erhäft er einen Schlig a (Fig. 10.),
in welchen zum Feftftellen des Eifens ein Spund eingefeit wird.
Diefer Eifenbalfen Tiegt mit feinen Enden auf Duerriegeln e
und ift in Diefe fo befeftigt, daß er nad) Erfordern miitterft Kei-
fen bb hin und her gefchoben werden fann, um daB! Getriebe
mehr oder weniger in das Kammrad greifen zu Yaffen, fowie es
auch immer in’s Loth geftellt werden muß.

Der Ständer und bie Kreuzfchwellen.

$.7. Der Ständer A (Fig. 11) wird mit einem


